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Band 4:


Abend- und Morgenlob:


Offizium der Tagzeiten altkirchlicher Tradition




Zu diesem Band


Das vorliegende Büchlein ist eine Einladung, das altkirchliche Gebet der Tagzeiten wiederzuentdecken: das gemeindliche, weder auf Klöster noch auf Kathedralen beschränkte Morgen- und Abendlob der Christgläubigen. Dabei folgen wir den frühesten Formen mit kontinuierlicher Tradition, woraus sich auf natürliche Weise viele konfessionsverbindende Elemente ergeben – bis hin zu einer Harmonisierung alter west- und ostkirchlicher Formen. Ein Anhang bietet weitere Hymnen, Lieder und Gebete zwecks Anpassung des Offiziums an das Kirchenjahr und besondere pastorale Situationen.


Unser Aufbau von Morgen- und Abendlob folgt exakt den Vorgaben für Laudes und Vesper in der Regel des heiligen Benedikt von Nursia; letztere aber ist nicht nur vom stadtrömischen Stundengebet geprägt, sondern (vermittelt durch den heiligen Johannes Cassian) auch vom Offizium orientalischer Klöster und Basiliken. Der vorhandene Spielraum bei der Auslegung der Benediktsregel gestattet eine gewisse pastorale Flexibilität und das Setzen weiterer konfessionsverbindender Akzente; Ritenmischung wird indes vermieden.


Alternativ zum benediktinischen Wochenpensum von Laudes- und Vesper-Psalmen enthält dieser Band eine Verteilung aller Psalmen auf 30 Tage, basierend auf der englischen Liturgiereform von 1549; die altkirchliche Zuordnung bestimmter Psalmen zum Abend- oder zum Morgenlob wurde jedoch mitberücksichtigt. Das Lektionar für das Tagzeitengebet (aus der liturgischen Erneuerung der englischen Staatskirche von 1928) folgt streng dem traditionellen westlichen Kirchenjahr und führt in dessen Verlauf durch nahezu die gesamte Heilige Schrift.
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Vorwort


Der vorliegende Band will dazu einladen, das altkirchliche Gebet der Tagzeiten wiederzuentdecken: als gemeindliches, weder monastisches noch bloß auf Kathedralen beschränktes Morgen-und Abendlob. Dabei folgen wir den frühesten Formen mit kontinuierlicher Tradition, wodurch sich auf natürliche Weise viele konfessionsverbindende Elemente ergeben – bis hin zu einer Harmonisierung alter west– und ostkirchlicher Formen.


Das Morgen- und das Abendlob dieses Bandes folgen in ihrem Aufbau exakt den Vorgaben für Laudes und Vesper aus der Regel des heiligen BENEDIKT VON NURSIA. Diese bietet sich besonders an, da sie nicht nur vom stadtrömischen Stundengebet, sondern auch – vermittelt durch den heiligen JOHANNES CASSIAN – vom Tagzeitengebet orientalischer Klöster und Basiliken geprägt ist.1 Es ergibt sich an einigen Stellen ein Auslegungsspielraum, der ein gewisses Maß an pastoraler Flexibilität erlaubt und zudem weitere Harmonisierungen zwischen ost- und westkirchlicher Tradition ermöglicht. Solche »West-Ost-Brücken« wurden gebaut wann immer historisch vertretbar, Ritenmischung indes vermieden.


Bei der Einteilung der Psalmen und Schriftlesungen findet (optional) eine Anleihe beim anglikanischen Ritus statt. Schon die englische Liturgiereform von 1549 verfolgte eine Wiederbelebung des zweimal täglichen Gemeinde-Offiziums, indem sie die benediktinischen Horen zusammenlegte und den Psalter über einen Monat verteilte.2 Die anglokatholische Liturgiereform der englischen Staatskirche von 1928 (vom Parlament abgelehnt, daher teilweise auf dem Umweg von Alternativliturgien eingeführt) schuf darüber hinaus eine Perikopenordnung für das Tagzeitengebet, die dem traditionellen westlichen Kirchenjahr folgt und einmal jährlich durch den größten Teil der Heiligen Schrift führt.





1 Vgl. z.B. bereits H. GOLTZEN, »Der tägliche Gottesdienst«. In: K. F. Müller, W. Blankenburg (Hrsgg.), Leiturgia, Bd. III. Kassel: Bärenreiter 1956, 152ff.


2B. CUMMINGS (Ed.), The Book of Common Prayer: The texts of 1549,1559, and 1662. Oxford: Oxford University Press 2011, 6–18, 217, 694 n 15.




Zum Abendlob


Die Gliederung des Abendlobs entspricht fast wortwörtlich der Vesper-Ordnung der Regula Benedicti (RB 17,8) – welche, im Gegensatz sowohl zur tridentinischen wie auch zur nachkonziliaren römischen Praxis, nach der Lesung sowohl ein Responsorium als auch einen Hymnus vorschreibt. Das Responsorium I und das Responsum von Responsorium II sind der traditionellen römischen Komplet entnommen. Die Versikel im Responsorium II sind aus dem überlieferten römischen Ritus bekannt; es ergibt sich eine Litanei von Psalmversen (capitellum) an einer Stelle, wo auch die byzantinische Vesper eine Ektenie vorsieht. Die Eröffnung mit Domine, labia mea (Ps 51,17) ist in der Benediktsregel (RB 9,1) zwar nur für die Vigil vorgesehen. Diese Form der Eröffnung des Abendlobs ist jedoch z.B. im anglikanischen Ritus üblich und harmoniert sehr gut mit dem ostkirchlichen Brauch, Psalm 51 als Teil der Vorbereitung auf die Vesper (und auch vor anderen Gottesdiensten) zu beten.


Eine einfache Variante der (benediktinisch-) römischen Vesper erhält man durch die Kombination von Responsorium I, Hymnus II und Canticum I mit geeigneten Psalmen und einer Lesung. (Hierfür benötigt man nur wenige Seiten dieser Ordnung.) Für die westliche Komplet verbindet man die Psalmen 4, 91, 134 und 1 Thess 5,9 f mit Responsorium I, Hymnus II und Canticum II. Eine vereinfachte Form der byzantinischen Vesper erhält man durch die Wahl der Psalmen 104, 141, 130, 117, einer Lesung (z.B. Gen 3) sowie Responsorium II, Hymnus I und Canticum II.


Dem Abendlob vorangestellt ist optional eine Bereitung mit Bußgebet, die dem anglikanischen Tagzeitengebet entnommen ist. Dieses wiederum greift inhaltlich sowohl das Confiteor der lateinischen Komplet auf als auch den Bußcharakter jener Grundgebete (insbesondere Ps 51), die am Beginn ostkirchlicher (byzantinischer wie koptischer) Tagzeitengebete stehen. Eine solche Vorbereitung auf das Abendlob eignet sich insbesondere bei einem späten Abendlob als Tagesrückblick.




Zum Morgenlob


Die in diesem Band abgedruckte Ordnung des Morgenlobs folgt nahezu exakt den Bestimmungen der Benediktsregel für die Laudes an Sonntagen (RB 12), mit optionalen Anpassungen, die den Laudes an Werktagen entsprechen (RB 13). Der vorhandene Auslegungsspielraum (etwa bei der Litanei oder dem Hymnus) wurde genutzt, um auch alt- und ostkirchliche Traditionen des Gemeinde-Offiziums zu berücksichtigen – wo immer dies ohne Brüche möglich war.


Auf diese Weise enthält unsere Ordnung des Morgenlobs eine Litanei mit Trisagion vor dem Vaterunser sowie die Option, als Hymnus zwischen Responsorium und Versikel eine kurze Form der Großen Doxologie zu wählen: nämlich das Gloria in excelsis – bereits in den Apostolischen Konstitutionen (VII, 47) als Morgengebet bezeugt – samt den üblichen Psalmversen und dem Dignare Domine. Diese Wahl des Hymnus liegt auch insofern nahe, als die in den benediktinischen Laudes traditionell vorgesehene Versikel Sana animam meam im hinteren Teil der ostkirchlichen Großen Doxologie erscheint. Während die benediktinische Vesper eher monastisch geprägt ist, sind die benediktinischen Laudes an Sonntagen immer noch sehr nah am Morgen-Offizium altkirchlicher Kathedralen.3


Die Einteilung der Psalmen und der Schriftlesungen wird zu Beginn der entsprechenden Abschnitte dieses Bandes erläutert. Vor dem abschließenden Gebetsteil, der sich teils ostkirchlicher Tradition, teils älterer anglikanischer und altkatholischer Tradition4 verdankt, findet sich eine kleine Auswahl kirchlicher Abend-und Morgenlieder einschließlich deutscher Übertragungen der wichtigsten überlieferten Hymnen des Tagzeitengebets. Dies ermöglicht eine Anpassung des Offiziums an die jeweilige Zeit im Kirchenjahr und an etwaige pastorale Besonderheiten. U.I.O.G.D.


Pastorale Hinführung / Bereitung zum Offizium (Ergänzung 3. Aufl.) Alternativ zu den biblischen Voten auf S. → kann der Liturg aus folgenden wählen.


Advent. ›Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe!‹ Mt 3,2


Weihnachten. ›Ich verkündige euch große Freude, die dem ganzen Volk widerfahren wird; denn euch ist heute ein Retter geboren, welcher ist Christus, der Herr.‹ Lk 2,10f


›Darin ist die Liebe Gottes an uns offenbar geworden, dass Gott seinen einzig geborenen Sohn in die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn leben.‹ 1 Joh 4,9


Epiphanias. ›Der HERR hat kundgetan sein hilfreiches Tun, vor den Augen der Völker seine Gerechtigkeit offenbart.‹ Ps 98,2


Fastenzeit. ›Opfer, die Gott gefallen, sind ein zerbrochener Geist; ein zerbrochenes und zerschlagenes Herz wirst Du, o Gott, nicht verschmähen.‹ Ps 51,19


Heilige Woche. ›Blicket her und seht, ob einen Schmerz es gibt wie den Schmerz, der mich getroffen.‹ Klgl 1,12


Ostern. ›Gelobt sei der Gott und Vater unsres Herrn Jesus Christus, der nach seiner großen Barmherzigkeit uns wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten.‹ 1 Petr 1,3


Himmelfahrt. ›Da wir nun einen erhabenen Hohenpriester haben, der durch die Himmel hindurchgegangen ist, Jesus, den Sohn Gottes, so wollen wir mit freudiger Zuversicht zum Thron der Gnade hinzutreten.‹ Hebr 4,14.16


Pfingsten. ›Die Liebe Gottes ist in unsere Herzen ausgegossen durch den heiligen Geist, der uns verliehen worden ist.‹ Röm 5,5


Trinitatis. ›Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott, und Gott bleibt in ihm.‹ 1 Joh 4,16


Zwischen biblischem Votum und Sündenbekenntnis oder Eröffnung kann er einfügen;


Geliebte (Brüder und Schwestern im Herrn), wir haben uns versammelt in Gegenwart des allmächtigen Gottes und der ganzen himmlischen Heerschar: um Ihm unsere Anbetung mit Lobpreis und Dank darzubringen, um unsere Sünden zu bekennen, um für andere wie auch für uns selbst zu beten, auf dass wir (immer) wahrhaftiger die Größe der Liebe Gottes erkennen und die Früchte Seiner Gnade in unserem Leben zeigen – und um für alle Menschen das zu erbitten, was für ihr Wohlergehen nötig ist.





3 Vgl. z.B. R. TAFT, The Liturgy of the Hours in East and West. Collegeville, Minnesota: Liturgical Press, 21993, 134.


4 Gebetbuch der Christkatholischen Kirche der Schweiz. Oktavausgabe des Altarbuchs. Bern: K.J. Wyß 1905, 287, 291, 364 ff. (von der anglikanischen Tradition stark beeinflusst); Katholisches Rituale, hrsg. nach den Beschlüssen der beiden ersten Synoden der Altkatholiken des Deutschen Reiches. Bonn: P. Neusser 1875, 64 f.
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Abendlob


Ordnung des abendlichen


Gottesdiensts der Kirche




Übersicht




	Bereitung (optional)


	Eröffnung


	Psalmodie


	Lesung


	Responsorium


	Hymnus


	Versikel


	Canticum aus dem Evangelium


	Kyrie-Litanei


	Liturgischer Gruß


	Gebet des Herrn


	Oration


	Abschluss und Segen







Bereitung (optional)


Biblisches Votum


Vor dem Sündenbekenntnis verliest der Liturg ein oder zwei Schriftworte, z.B.:


›Der Herr ist in seinem heiligen Tempel: stille vor ihm sei alle Welt.‹


Hab 2,20


›Betet an den Herrn im heiligen Schmuck; es fürchte ihn alle Welt!‹


Ps 96,9


›Lass Dir wohlgefallen die Rede meines Mundes und das Gespräch meines Herzens vor Dir, Herr, mein Fels und mein Erlöser.‹


Ps 19,15


›Wenn sich der Gottlose von der Gottlosigkeit, die er begangen hat, abwendet und Recht und Gerechtigkeit übt, so wird ein solcher Mensch seine Seele am Leben erhalten.‹


Hes 18,27


(Oder einen anderen Vers und ggf. die pastorale Hinführung zum Offizium von S. →.)


Sündenbekenntnis


Lasst uns dem allmächtigen Gott demütig unsre Sünden bekennen.


Allmächtiger und allbarmherziger Vater: Wir haben gefehlt, sind gleich verirrten Schafen abgewichen von Deinen Wegen. Wir sind zu oft dem Rat und den Gelüsten unsres eigenen Herzens gefolgt. Wir haben Deine heiligen Gebote übertreten. Wir haben unterlassen, was wir hätten tun sollen, und haben getan, was wir hätten unterlassen sollen; und es ist nichts Heiles an uns. Doch Du, o Herr, erbarme Dich über uns arme Sünder. O Gott, verschone, die ihre Sünden bekennen. Nimm gnädig wieder an, die bußfertigen Herzens sind – nach Deinen Verheißungen, die Du der Menschheit gegeben hast in Christus Jesus, unserm Herrn. Und gib, allbarmherziger Vater, um Seinetwillen, dass wir hinfort ein gottseliges, gerechtes und besonnenes Leben führen, zur Ehre Deines heiligen Namens.


Amen.


Ist der Liturg ein Priester, spricht er auch den eingeklammerten Teil.


Der allmächtige und barmherzige Gott (gewähre euch Nachlass, [image: ] Vergebung und Verzeihung aller eurer Sünden; Er selbst) schenke uns wahre Buße, die Besserung unsres Wandels und die Gnade und den Trost des Heiligen Geistes.


Amen.


Zumindest ein oder zwei Psalmen (und das Vaterunser) sind jeweils der unaufgebbare Kern des täglichen Morgen- und Abendlobs. In kleinen Gemeinschaften singt man die Psalmen ohne Antiphonen (RB 17,6). Am Ende der Psalmen erklingt das Gloria Patri. (Vgl. das altrömische Offizium: Psalmodie, Versikel, Canticum aus dem Evangelium, Schlussgebet/Vaterunser.)


Eröffnung
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Gloria Patri
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[image: ] Kommt, lasset uns anbeten Christus, unsern König und Gott.




Psalmodie


Entweder vom Tage oder die Psalmen 104, 141, 130, 117.
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Lobe den HERRN, meine Seele! /


O HERR, mein Gott, wie bist Du so groß! *


In Erhabenheit und Pracht bist Du gekleidet,


Du, der in Licht sich hüllt wie in ein Gewand, *


der den Himmel ausspannt wie ein Zeltdach,


der die Balken seines Palastes im Wasser festlegt, /


der Wolken macht zu seinem Wagen, *


einherfährt auf den Flügeln des Windes;


der Winde zu seinen Boten bestellt, *


zu seinen Dienern lohendes Feuer.


Er hat die Erde gegründet auf ihre Pfeiler, *


so dass sie in alle Ewigkeit nicht wankt.


Mit der Urflut gleich einem Kleide bedecktest Du sie: *


bis über die Berge standen die Wasser;


doch vor Deinem Schelten flohen sie, *


vor der Stimme Deines Donners wichen sie angstvoll zurück.


Da stiegen die Berge empor, /


und die Täler senkten sich *


an den Ort, den Du ihnen verordnet.


Eine Grenze hast Du gesetzt, die sie nicht überschreiten: *


sie dürfen die Erde nicht nochmals bedecken.


Quellen lässt er den Bächen zugeh'n: *


zwischen den Bergen rieseln sie dahin;


sie tränken alles Getier des Feldes, *


die Wildesel löschen ihren Durst;


an ihnen wohnen die Vögel des Himmels, *


lassen ihr Lied aus den Zweigen erschallen.


Er tränkt die Berge aus seinem Himmelspalast: *


vom Segen Deines Schaffens wird die Erde satt.


Gras lässt er sprossen für das Vieh *


und Pflanzen für den Bedarf der Menschen,


um Brotkorn aus der Erde hervorgeh'n zu lassen *


und Wein, der des Menschen Herz erfreut;


um jedes Antlitz erglänzen zu lassen vom Öl *


und durch Brot das Herz des Menschen zu stärken.


Es trinken sich satt die Bäume des HERRN, *


die Zedern des Libanons, die er gepflanzt,


wo die Vögel ihre Nester bauen, *


der Storch, der Zypressen zur Wohnung wählt.


Die hohen Berge gehören den Gämsen, *


die Felsen sind der Klippdachse Zuflucht.


Er hat den Mond gemacht zur Bestimmung der Zeiten, *


die Sonne, die ihren Niedergang kennt.
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